Jesus Christus herrscht als König
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heiBt man dich willkommen; schau, ich armes Klndle' ‘ }

hier / schrei auch Hosianna dir.

4 Sollt ich deinen Kelch nicht trinken, da ich deine G10r1
seh? Sollt mein Mut noch wollen sinken, da ich deine
Macht versteh? Meinem Konig will ich trauen, nicht vor
Welt noch Teufel grauen, nur in Jesu Namen mich / beu
gen hier und ewiglich. !

5 Geist und Kraft nun iiberflieBen; drum wirk in mir

kraftiglich, bis zum Schemel deiner Fiile / alle Feinde
legen sich. Aus Zion dein Zepter sende / weit und breit bis
zum Weltende; mache dir auf Erden Bahn, alle Herze
untertan. :

6 Du kannst alles allerorten / nun erfiilln und nahe seinj
meines armen Herzens Pforten / stell ich offen, komm her-:
ein! Komm, du Konig aller Ehren, du muf3t auch bei mir
einkehren; ewig in mir leb und wohn / als in deinem Hlma

melsthron!

Weise: Alles ist an Gottes Segen (ChB 73
Johann Lohner 1691 / bei Johann Adam Hiller 1793
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sei der Herr zu nennen, dem man Eh-re ge-ben muf. \

Gerhard Tersteegen 1697— 1769‘
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Zun-ge soll be - ken-nen, Je-sus

Himmelfahrt

, Fiirstentiimer und Gewalten, Méchte, die die Thron-
wacht halten, geben ihm die Herrlichkeit; alle Herrschaft
dort im Himmel, hier im irdischen Getiimmel / ist zu
seinem Dienst bereit.

3 Gott ist Herr, der Herr ist Einer, und demselben glei-
chet keiner, nur der Sohn, der ist ihm gleich; dessen Stuhl
ist unumstoBlich, dessen Leben unaufléslich, dessen Reich
ein ewig Reich.

Eph 1,20-22

4 Gleicher Macht und gleicher Ehren /sitzt er unter lichten
Choren / iiber allen Cherubim; in der Welt und Himmel
Enden / hat er alles in den Hianden, denn der Vater gab es
ihm.

5 Nur in ihm, o Wundergaben! konnen wir Erlosung
haben, die Erlosung durch sein Blut. Hort’s: das Leben ist
erschienen, und ein ewiges Versithnen / kommt in Jesus
uns zugut.

6 Jesus Christus ist der Eine, der gegriindet die Gemeine,
die ihn ehrt als teures Haupt. Er hat sie mit Blut er-
kaufet, mit dem Geiste sie getaufet, und sie lebet, weil sie
glaubt.

7 Gebt, ihr Siinder, ihm die Herzen, klagt, ihr Kranken,
ihm die Schmerzen, sagt, ihr Armen, ihm die Not. Wunden
miissen Wunden heilen, Heilsol weil er auszuteilen, Reich-.
tum schenkt er nach dem Tod.

7a Eil, es ist nicht Zeit zum Schédmen! Willst du Gnade?
Du sollst nehmen. Willst du leben? Das soll sein. Willst
du erben? Du wirst’s sehen. Soll der Wunsch aufs Hochste
gehen: willst du Jesum? Er ist dein.

7b Allen losgekauften Seelen / soll’s an keinem Gute
fehlen; denn sie glauben, Gott zum Ruhm. Werte Worte,
teure Lehren! Mocht doch alle Welt dich horen, siiles
Evangelium!
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8 Zwar auch Kreuz driickt Christi Glieder / hier auf kur
Zeiten nieder, und das Leiden geht zuvor. Nur Geduld! es
folgen Freuden; nichts kann sie von Jesus scheiden, u;
ihr Haupt zieht sie empor..

8a Ihnen steht ein Himmel offen, welcher iiber alles Hof-
fen, iiber alles Wiinschen ist. Die geheiligte Gemeine
weiB, daB eine Zeit erscheine, da sie ihren Konig griifit.
9 Jauchz ihm, Menge heilger Knechte, rithmt, vollende “
Gerechte s und du Schar, die Palmen trigt, und du Blut: 4

volk in der Krone / und du Chor vor seinem Throne, der
Offb 7,9-1‘

die Gottesharfen schldgt!
10 Ich auch auf der tiefsten Stufen, ich will glauben, re-

den, rufen, ob ich schon noch Pilgrim bin: Jesus Christus

herrscht als Konig, alles sei ihm unterténig; ehret, liebet,
lobet ihn!

Siehe auch die Lieder zu Himmelfahrt 423 und 424

ferner: 428 DaB Jesus siegt, bleibt ewig ausgemacht 429 Jesu

ist der Siegesheld
Einzelstrophen: 210,3.4 237,7 257,4

Pfingsten

Pfingsten

Eigene Weise (ChB 150)
Mittelalterlich / Martin Luther 1529

Komm, Gott Schop-fer, Hei-li - ger Gelst l;e-
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such das Herz der Men-schen deln, mlit Gna-cien sie fiill,

n T i |
1 T

Philipp Friedrich Hiller 1699—17‘
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daB’s dem Geschopf vor - hin* sein.

*von Anfang an

2 Denn du bist der Troster genannt, des Allerhochsten
Gabe teur, ein geistlich Salb, an uns gewandt, ein lebend
Brunn, Lieb und Feur.
3 Ziind uns ein Licht an im Verstand, gib uns ins Herz
der Liebe Brunst; das schwach Fleisch in uns, dir bekannt,
erhalt fest dein Kraft und Gunst.
4 Du bist mit Gaben siebenfalt* ; der Finger an Gotts
rechter Hand, des Vaters Wort gibst du gar bald / mit
Zungen in alle Land.
5 Des Feindes List treib von uns fern, den Fried schaff bei
uns deine Gnad, daB wir deim Leiten folgen gern / und
meiden der Seelen Schad.
6 Lehr uns den Vater kennen wohl, dazu Jesum Christ,
seinen Sohn, daB wir des Glaubens werden voll, dich,
beider Geist, zu verstahn.
7 Gott Vater sei Lob und dem Sohn, der von den Toten
auferstund, dem Troster sei dasselb getan / in Ewigkeit
alle Stund.

| T
wie du weilit,

*Jes 11,2

Der Hymnus Veni creator spiritus des Hrabanus Maurus
(um 780-856), deutsch von Martin Luther 1483-1546





Philipp Friedrich Hiller 1699-1769
